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Digitale Medien und Interdisziplinarität
Herausforderungen, Erfahrungen, Perspektiven
Vorwort zum Tagungsband der GMW 2015
Die Fragen des sinnvollen Medieneinsatzes in Hochschullehre und Forschung 
sind zentral für die Gesellschaft für Medien in der Wissenschaft e.V. (GMW). 
An der Erforschung und Erprobung der entsprechenden mediengestützten Lern- 
und Arbeitsszenarien sind Expertinnen und Experten aus unterschiedlichs-
ten Domänen beteiligt, womit die Aktivität der GMW unter dem Zeichen der 
Interdisziplinarität steht. Bereits etabliert sind Fächerkombinationen wie die 
Mediendidaktik oder die Medieninformatik. Im wissenschaftlichen Alltag entste-
hen jedoch deutlich mehr interdisziplinäre Schnittstellen, deren Erörterung und 
Untersuchung das Thema der GMW-Tagung 2015 sind. Dabei werden in den 
einzureichenden Beiträgen u.a. folgende Fragen angesprochen: 
• Wo liegen die interdisziplinären Impulse?
• Welche interdisziplinären Bereiche können entstehen oder sind schon ent-
standen? Mit welchen spezifi schen Problemen sind sie verbunden?
• Welche Lösungen bieten sich dafür an?
• Welche Medienkompetenzen empfehlen sich vor diesem Hintergrund?
• Wie können diese gefördert werden?
Die Einreichungen zu dem Call for Papers für die GMW 2015 erfolgten als 
Papers für Vorträge und im Flipped-Conference-Format, Praxisberichte, Poster, 
Educamp-Beiträge und Hands-On-Sessions, die in die folgenden vier Haupt-
abschnitte gegliedert wurden: Digitale Medien und Interdisziplinaritä t, Open 
Educational Resources, Geschä ftsmodelle sowie Gestaltungsbeispiele aus der 
Praxis.
Die Beiträge des Themenbereiches Digitale Medien und Interdisziplinaritä t 
befassen sich vor dem Hintergrund der Open Education unter anderem damit, 
welche Unterstützungsmaßnahmen bei einer interdisziplinären Zusammenarbeit 
notwendig sind, und zeigen aus der Perspektive der Technikphilosophie, wie 
die aktuelle Neuverortung der Technik einen Kulturwandel zu einem refl ek-
tierteren Technikverständnis anregt und damit Hilfestellungen für Moderni-
sierungsprozesse in Verbindung mit digitalen Medien gibt. Der Medien-
kompetenz vor dem Hintergrund der Interdisziplinarität widmen sich zwei 
Bei träge, die zum einen die Spezifi ka digitaler Medien zum anderen die Ver-
besserung der Chancen der Studierenden im Blick haben. Am Beispiel eines lau-
fenden Forschungsprojektes werden die Möglichkeiten eines integrativen inter-
disziplinären Forschungsdiskurses an der Schnittstelle zwischen Psychologie, 
Pädagogik und Image Information Mining diskutiert und schließlich die 
Anforde rungen des interdisziplinären digitalen Hörsaals und des nutzergenerier-
ten Contents in der interdisziplinären Hochschulbildung erörtert.
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Vorwort
Die Open Educational Resources, vor allem die Massive Open Online Courses 
(MOOCs) in ihren verschiedenen Variationen, stellen ein konferenzübergeord-
netes Thema dar, das auch bei den Autorinnen und Autoren der GMW 2015 auf 
ein großes Interesse stößt. Gleich zu Beginn des Themenbereiches werden vor 
dem Hintergrund gesellschaftlicher Mechanismen der Ungleichheit die Chancen 
von Open Educational Resources zur Öffnung der Hochschulen diskutiert und 
daran anschließend MOOCs als Teil der Hochschulstrategie betrachtet. Wie 
MOOCs in Kombination mit anderen mediendidaktischen Konzepten eingesetzt 
werden können, zeigt das darauf folgende Paper. Der Abschnitt schließt mit der 
Dis kussion, inwieweit MOOCs als Treiber für interdisziplinäre Kooperationen 
fungieren können.
Ein Einblick in die Hochschulentwicklung in Verbindung mit der stets zuneh-
menden Anwendung digitaler Medien in Wissenschaft und Hochschulen wird 
durch die Darstellung einiger Geschäftsmodelle gegeben. Dabei werden Auf-
gaben spektrum, Ausgestaltung und Geschäftsmodelle von E-Learning-Ein-
rich tungen an einigen deutschen Hochschulen präsentiert und Nachhaltig keits-
faktoren der mediengestützten Weiterbildung an Hochschulen dargelegt. Die 
exempla rische Darstellung der Nutzung urheberrechtlich geschützter Lehr-Lern-
materialien im Rahmen hochschulischer Lernmanagementsysteme rundet den 
Themen bereich ab.
Mehrere Höhepunkte aus der Landschaft der Medien in Wissenschaft und Hoch-
schule werden im Abschnitt Gestaltungsbeispiele aus der Praxis von zehn Bei-
trägen ge schil dert. Der Tagungsband wird durch die Zusammenfassungen von 
sieben Work shops und elf Postern abgerundet.
Die VeranstalterInnen der GMW 2015 und HerausgeberInnen dieses Tagungs-
bandes danken allen AutorInnen für ihre Einreichungen sowie den Gut-
achterInnen, die im Rahmen des anonymen Peer-Review-Verfahrens maßgeblich 
bei der Selektion und Überarbeitung der Beiträge geholfen haben. Alle bringen 
damit die Hoffnung zum Ausdruck, den Diskurs zur Nutzung digitaler Medien 
in Wissenschaft und Hochschule durch wissenschaftlich und praktisch fundierte, 
inter disziplinäre Projekte und Studien zu bereichern und zu konsolidieren.
Unser Dank gilt auch dem Vorstand der GMW für das in uns gesetzte Vertrauen; 
dem Steering Committee für den Erfahrungsaustausch; dem Team des Waxmann-
Ver lages, allen voran Beate Plugge, für ihren Einsatz und i hre Hilfe; und den 
VeranstalterInnen der zeitgleich stattfi ndenden DeLFI-Tagung, vor allem Hans 
Pongratz von der TU München.
Nicolae Nistor und Sabine Schirlitz
Ludwig-Maximilians-Universität München 
im September 2015
© Waxmann Verlag GmbH, CC-BY-NC-ND 4.0
207
Christian F. Freisleben-Teutscher
Educamp-Workshop: Angewandte Improvisation 
Belebende Impulse für die dialogorientierte Gestaltung von 
Online- und Offl ine-Vorbereitungs- bzw. Präsenzphasen 
Zusammenfassung
Ansätze und Methoden der Angewandten Improvisation greifen Jahrtausende 
alte Traditionen des Agierens und des von- und miteinander Lernens auf ver-
schiedensten (Handlungs-)Bühnen in allen Lebensbereichen auf. Sie haben u.a. 
das Potential, Dialog zwischen Lehrenden und Lernenden zu initiieren und zu 
fördern. Im Workshop – zu dem es im Sinn des Inverted/Flipped Classrooms 
auch Vorbereitungsimpulse und die Einladung zum gemeinsamen Weiterarbeiten 
gibt – werden verschiedene Methoden vorgestellt, die sowohl offl ine als auch 
online einsetzbar sind. Ein wichtiger Aspekt ist hierbei, wie sich diese didaktisch 
sinnvoll in Konzepte von Lehrveranstaltungen integrieren lassen und gleichzeitig 
Räume und Zeiten für eine ausführliche Refl exion, ein Debriefi ng, mit berück-
sichtigt werden können. 
1  Überblick zu Angewandter Improvisation
Schon im Mimus, dem griechischen Theater im zweiten Jahrhundert v. Chr., 
setzten SchauspielerInnen auch auf spontane Einlagen und Improvisationen. 
Anspielungen auf tagespolitische Themen und Personen brachten schon damals 
Verbindungen zwischen dem Geschehen auf einer Theaterbühne und jenem auf 
den verschiedenen Lebensbühnen.1 Noch deutlicher sichtbar wird das in der 
Commedia dell’ arte des 16. Jahrhunderts, bei dem Spielende auch über aktuelle 
Ereignisse oder gesellschaftliche Entwicklungen refl ektierten. Es handelte sich 
hierbei um Ursprünge einer Form ästhetischer Bildung im Sinne von Schiller 
(Wrentschur, 2014). Dazu folgendes Zitat, das eine Grundidee von Angewandter 
Improvisation beschreibt „Die Veränderung der Wahrnehmungsperspektive ist 
der Beginn der Veränderung der Wirklichkeit“ (Jäger & Kuckhermann, 2004, 
S. 14).
Schon in der Zeit 500 v. Chr. war Partizipation ein wesentlicher Aspekt des 
Theaters z. B. in Griechenland. Darunter ist eine aktive Mitwirkung von 
Zusehenden zu verstehen, die in unterschiedlicher Intensität diese Rolle ver-
1 http://www.theatrum.de/2066.html
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lassen und sich selbst am Geschehen beteiligen und damit gleichzeitig in Lern-
prozesse eintreten (Feldhoff, 2009).
Jacob Levy Morano entwickelte in den 1920er Jahren das Stehgreiftheater 
(Lösel, 2013), beschäftigte sich intensiv mit der Überwindung des Konzepts 
des Zuschauenden und etablierte gleichzeitig Formen des gemeinsamen spie-
lenden Lernens. Diese Ansätze wurden in den 1960er Jahren von Pionieren des 
Improvisationstheaters, wie Viola Spolin und Keith Johnstone, aufgegriffen. 
Ebenso wesentliche Beiträge zur Praxis der Angewandten Improvisation leistete 
ausgehend von diesen Grundlagen Augusto Boal. Nicht nur diesen dreien war 
auch das Lernen durch das miteinander Tun ein wesentliches Anliegen.
Angewandte Improvisation ist mehr als Theater, mehr als eine große Zahl an 
Übungen – die Methoden tragen dazu bei, Bildungssettings dialogorientier-
ter und lustvoller zu gestalten (Berk & Trieber, 2009). Gearbeitet wird u.a. mit 
Körper arbeit, Assoziationsspielen, bewusstem Gehen, Spiegeln, improvisierten 
Szenen und verschiedenen Verfremdungsmethoden.
2  Einsatz von Angewandter Improvisation
Bei vielen Methoden der Angewandten Improvisation kann der Eindruck von 
Beliebigkeit entstehen, werden sie nicht gezielt eingesetzt, also orientiert an 
Lernzielen bzw. im Kontext mit anderen Methoden (Masemann & Messer, 
2009). Des Weiteren ist ein entscheidendes Element die Refl exion über das 
Erlebte und den Prozess bzw. das im gemeinsamen Tun Entstandene. 
Im Educamp-Workshop werden daher verschiedene Methoden ausgetestet, 
wobei Teilnehmende im Vorfeld dazu eingeladen sind, konkrete Einsatzszenarien 
bzw. Lernziele einzubringen. Zudem werden Debriefi ng-Methoden (Tate, 2004) 
gezielt eingesetzt sowie miteinander weiter entwickelt. Davon ausgehend wird 
an Ideen für Varianten und Einsatzfelder der Methode gearbeitet – sowohl in 
Offl ine- als auch in Online-Lernräumen.
Als Hintergrundmaterial wird auf ein (aktuell im Entstehen begriffenes) Wiki 
verwiesen, in dem sich Methoden aus der Angewandten Improvisation sowie 
Einsatzmöglichkeiten sowohl in Offl ine- als auch in Online-Lernsettings fi n-
den. Die Teilnehmenden werden eingeladen, sich an der Weiterentwicklung aktiv 
zu beteiligen. Der Workshop versteht sich gleichzeitig als Methode der aktiven 
Forschung zur Nutzung von Angewandter Improvisation in der Didaktik sowie 
als Teil meines Weges zu einer Dissertation zu diesem Thema.
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